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20 · 1 Grundlagen des Vertragsrechts 

20 · 1.5 Das Konsumentenschutzgesetz (KSchG)  

Kropik, Bauvertrags- und Nachtragsmanagement (2023) 

In einer Vorabentscheidung hat der EuGH (Fall Gupfinger) entschieden, dass eine 

Klausel mit alternativen Schadenersatzmöglichkeiten unteilbar ist, und hat diese als 

Ganzes für nichtig gehalten. Der Verwendung missbräuchlicher Klauseln soll dadurch 

ein Ende gesetzt werden, indem der Abschreckungseffekt aufrechterhalten wird, der 

darin besteht, dass diese Klauseln schlicht unangewendet bleiben. Ähnlich auch der 

OGH.11 Eine Mietpreisanpassungsklausel sah vor, dass grundsätzlich der Mietzins 

anhand des Indexes der Verbraucherpreise 1976 anzupassen ist. Sollte dieser Index 

nicht mehr verlautbart werden, so trete ein Index an dessen Stelle, der "diesem Index 

am meisten entspricht". Obwohl der VPI weiter verlautbart wird, erwirkte die unklare 

Bestimmung wegen eines allfälligen Ersatzindex den Verfall der gesamten Klausel und 

damit auch der Wertsicherung. 

Da die ÖNORM B 2111 keine explizite Ausnahme für Preisanpassungen innerhalb der ersten 

beiden Monate enthält und für den Fall der fehlenden Vereinbarung eines Index auf sachlich 

zutreffende verweist, scheinen einige im Sinne des KSchG bedenkliche Bestimmungen 

vorzuliegen. Im Lichte der aktuellen Judikatur könnte trotz Vereinbarung veränderlicher Preise 

und Vereinbarung der ÖNORM B 2111 es zu einem Wegfall der gesamten Preisumrechnung 

kommen. 

Hinweise: 

• Siehe auch → Punkt c) Seite 23 (Fall "Gupfinger"). 

• Die ÖNORM B 2110 legt in Abschnitt 6.3.1 fest, wann im Zweifelsfall feste oder 

veränderliche Preise gelten sollen. Alleine die Vereinbarung der ÖNORM B 2110 bewirkt 

gegenüber Verbrauchern im Lichte der jüngsten Judikatur wahrscheinlich keine 

Vereinbarung veränderlicher Preise. Siehe zur ÖNORM-Regelung → 6.3.1 (427). 

• Gegenüber Verbrauchern müssen veränderliche Preise explizit vereinbart werden. Einen 

Vorschlag für die Vereinbarung einer Preisgleitklausel gegenüber Verbrauchern gibt → 

Mustertext 6.12 (430). 

• Das Verfahren der Preisumrechnung ist im Buch "(Keine) Mehrkostenforderungen beim 

Bauvertrag" erläutert.  

Zu Z 7: Das Zurückbehaltungsrecht des AG bei mangelhafter Leistung des AN darf 

gegenüber einem Verbraucher als AG nicht eingeschränkt werden. Ist die Leistung des 

Unternehmers mangelhaft ist das Entgelt nicht forderbar. Zur Einrede gegen die Kapitalschuld 

wegen Mängel und dem Zurückbehaltungsrecht siehe → 10.4 (838). 

_________________ 

11  OGH 21.03.2023, 2 Ob 36/23t. 



Die Abwick lung von Bauprojekten kann mitunter komplex und konf l ik tbehaftet  sein.  Umso 

wicht iger s ind ausreichende Kenntnisse über Rechte und Pf l ichten.  Das Buch eröf fnet  die 

erforder l iche W issensbasis  und g ibt  wertvol le Handlungsanle itungen.  

Die relevanten bauvertragsrecht l ichen Themen und das Bauvertragsmanagement  sind,  aus-

gehend von den Rechtsgrundlagen bis zur prakt ischen Umsetzung , ausführ l ich und ver-

ständl ich er läutert .  

Das Werk folgt dem Aufbau der ÖNORM B 2110, erk lär t  das recht l iche Umfeld, 

komment ier t  die Norm und bietet  Lösungen für  v iele praxisrelevante Fragen. Den 

Bezug zur prakt ischen Umsetzung bieten 200 Beispiele,  200 Anwenderhinweise 

und vor al lem die Vor lagen für  85 Mustertexte.   
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